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Die Ostmark auf der Deu tschen Bau - und Siedlungs äug tellung
Frankfurt am Main 1958.

lieber Einladung der Aus Stellung ? lei tung aer deutschen Bau - und Siealungs-
aus » Stellung in Frankfurt a . M . hat Bürgermeis »ter Dr . Ing . Heubacher üie Beteili¬

gung der Stadt Wien an dieser Schau zugesichert . Im Zuge der Au ? Stellungsplan¬
ung übernahm die Stadt Wien dann üie Ausstellungsvorbereitungen nicht bloss
für ihr Gebiet,sondern für een gesamten Bereich der Ostmark*

Die Ostmark wird in den beiden Sonder schauen “ Staatsführ er und Baukunst“
und " Lebensräume deutscher Städte “ vertreten sein . Die zur Gänze neugeschaffenen
Ausstellungsgegenstände . „ sind nunmehr fertiggestellt und wurden vor ihrem Ver¬
sand nach Frankfurt a . M . gestern vom Vizebürgermeister der Stadt Wien,SS-
Standartenführer Ing . Blaschke,im Künstlerhaus besichtigt.

In der Ausstellungsgruppe “ Lebensräume deutscher Staute “ worden die für
die künftige Bauentwicklung wesentlichen Gegebenheiten zur Darstellung ge¬
bracht , und zwar zeigt eine aus Edelholz gefertigte Grosskarte “ 3oden und Bau-
stoffe “ clon Lebensraum der deutschen Ostmark,nämlich die Bodenreform,die Kul¬
turflächen , die Baumaterialvorkommen und Erzeugung ? statten,die wichtigsten
Verkehrsstrasson und Siedlungen . Zur bildmässigen Illustration dieser Karte
dienen Grosslichtbilder,welche die Schönheit und Mannigfaltigkeit der Land¬
schaft der Ostmark aufzeigen.

Mit Wappen geziert und von Trachtenfiguren,die die Gliederung aer Be¬

völkerung darstellen,umgeben,werden in Grossvogolschaubild . rn die führenden
oder durch ihre Siedlungsart bemerkenswerten Städte der deutschon Ostmark

gezeigt . Ein 18 Geviertmeter grosses Bild zeigt den Gau Wien vom Osten her
aus einer Hoho von 3I1 . 000 Meter und einer Entfernung von 80 Kilometern vom
Stadtkern gesehen als den gegebenen Lobonaraum der Stadt Wien . Panoramiorende

Grossphotos zeigen Ausschnitte aus dom derzeitigen Stadtbild,
In der Gruppe “ Staatsführer und Baukunst “ worden die Bauepochen in der

deutschen Ostmark durch Lichtbilder erlesener Kunstwerke dargestellt . Die Dar¬

stellungen , die in einem in Holzarchitektur ausgestalteton Raum,die Wände in
einem Ausmass von 5 ° Motor Länge und 5 Motor Höhe schmückenwerden,sind in
einzelne Zeiträume durch farbige Darstellungen historischer Führorporsönlich-
koiton und Beschriftungen unterteilt.

Die erste Epoche,üie uie Zeit der Römer umfasst,ist durch die Person
dos Kaisers Marc Aurel gekennzeichnet . In diese Zeit fällt der Ausbau des
römischen Stanölagors Vindobona und der Ausbau der Römerstrassen . Die Zeit
der Babenberger,beginnend von der wirtschaftlichen ErSchliessung der Ostmark

bis zur Glanzzeit dos Minnesanges und der Gotik wird durch die Gestalten
des Markgrafen Leopold . III,und des Herzogs Leopold VI . ,üe ? Glorreichen,ver¬
sinnbildlicht . Rudolf der IV . ,der Stifter,der Bauherr von St . Stephan und
Gründer der ersten deutschen Universitätkennzeichnet üie nächste Epoche.
Dann folgt die Zeit des Ausbaues der Landes staute Linz und Wiener Neustadt
unter Kaiser Friedrich III . Diesen für die Entwicklung der Ostmark bedeutungs¬
vollen Zoitepochon schliosst sich üie der geschichtlichen Neuzeit an . Kaiser

Maximilian I . ,der letzte Ritter und Wegbereiter der Renaissance,beherrscht
den Beginn dieser Zeit.
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Die Wichtigkeit bedeutender Führerpersönlichkeiten für die
Baukunst erweist sich besonders in der Zeit nach der zweiten Türkenbelagerung
( 1,682 ) ,da das Land verwüstet,die Urte zerstört in Schutt und Asche lagen.
Zwei Männer treten hier auf den Plan . Die Gestalt des Prinzen Tugen und seines
kaiserlichen Herrn,Karl VI,Unter ihnen erstrahlte hell und leuchtend das j
Genie eines Lukas von Hildebrandt und der beiden Fischer von Triach,Meister-
werke wie das Belvedere und die Karlskirche sind Zeugen dieser prunkvollen
Zeit.

Mehr der Sachlichkeit zugewendet schliesson sich nun die Bau¬
ten aus der Zeit Maria Theresias,der Schöpferin der ersten Zwecksiedlungen
( Soldatensiedlungen ) in deutschen Landen,Franz I,,aus der Zeit des Bieder¬

maiers,und schliesslich die Prunkbauton der Tpoche der Tntwicklung Wiens
zur Grosstadt unter Kaiser Franz Josef I . an.

Eröffnung des III,Internationalen Kongresses für Städtereinigung.
Fachvertreter von 21 Ländern der W, 3 jt in Wien,

Im festlich geschmückten Zeremoniensaal der Wiener Hofburg
fand heute vormittags die Eröffnung des III . Internationalen Kongresses für
Städtereinigung statt,Direktor S chröder aus Frankfurt am Main übergab als
bisheriger Präsident dem Leiter der Wiener städtischen Renigungsbetriebe,
Senatsrat Ing. Kocmanek , den Vorsitz dos III 0 Internationalen Kongresses für
Städtereinigung und die Präsidentschaft des Komitees.

Senatsrat Ing. Kocmanek eröffnete den Kongress und begrüsste
im besonderen den Vertreter des Reichs innenministers Ministerialrat Dr . Sftrene,
den Vertreter des Reichsstatthalters Minister Dr. Fischböck , den Vertreter des
Reichsführers SS Oberst Rege und Vizebürgermeister Ing . B laschke . Tr gab sei¬
ner Freude darüber Ausdruck,dass Wien zum Tagungsort gewählt wurde,und ver¬
las ein Telegramm des Reichs Innenministers Dr,Frick,mit dem dieser die Ver¬
treter v *ft 21 aussereuropäischen Länder auf das herzlichste begrüsste und der
Tagung vollen Erfolg wünschte,

Ministerialrat Dr . S ürene brachte den Versammelten die Begrüs-
sungsworte des verhinderten Reichs Innenministers zur ^ erlosung . Der Kongress
sein ein Beweis dafür,dass eine ständige Aussprache über die Frage der Städte-
reinigung notwendig sei,denn die Frage der Städtereinigung ist ein wichtiger
Zweig der öffentlichen Gesundheitspflege,Gerade die deutschen Gemeinden,die
Träger der Entwicklung auf diesem Gebiete sind,können hier auf vorbildliche
Leistungm verweisen . ’ Die Tntwicklung auf dem Gebiete der Städtereinigung ist
seit dem letzten Kongress im Jahre 1555 auch nicht stillgestanden " , hiess es
in der von Monist erialart Siirene verlesenen Rede des Reichs Innenministers.
" Ts wird unsere gemeinsame Sorge sein,durch unsere eigenen Kräfte und die.
Erfahrungen,die auch in anderen Ländern gesammelt werden,auf diesem Gebiete
den Leistungsgrad,die Wirtschaftlichkeit und Zweckmässigkeit zu einem Höchst¬
stand zu bringen . Hiezu wird vornehmlich auch unser Nachwuchs aus ersehen sein,
der in frische Initiative n3ue Wege dir Städtereinigung und der Verwertung
der dabei anfallenden Altmaterialien suchen wird . " Besonders begrüsste der
Reichs Innenminister die Vertreter aus dem Auslande,die in jiner Stadt zusammen¬
gekommen sind,die sich seit dem 15 « März mit Stolz wieder zum Deutschen Reich
bekennt,Tr bat sie,sich bei ihrer Anwesenheit in Wien davon zu überzeugen,
dass die vielfachen Märchen über eine Misstimmung in dm heimgekehrten Län-
d3rn unrichtig und dass die Menschen der Ostmark glücklich seien,wieder Deut¬
sche zu sein und es für alle Gelten zu bleiben . Denn die Anwesenheit der Ver-
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trctor von 21 Ländern der Eruo soll nicht nur dem eigentlichen Zweck a ^ s
Kongresses dienen,sondern auch dor Wahrheit in der W 0 it Raum geben,der
Wahrheit,uio Grundlage des Friedens zwischen cEn Völkern ist.

Im Femen dos » Reichs Statthalter s und der österreichischen Landesre¬

gierung begrüsstc Minister Fischböck uie Anwesenden auf das herzlichste.
Er betonte,dass die Stäutoreinigung unu eie Wioue rvorwertung der hiebei
abfallenden Produkte vornehmlich auch zum grossen Vierjahresplan des drit¬
ten Reiches bei .

-. ragen sollen . Die Tagung möge aber auch aus wirtschaftlichen
Gründen für Wien von Bedeutung sein : denn unsere Kongrosstadt Wien ist stän¬

dig das Ziel tausender Gäste aus dem Ausland,das unsere Jahrtausende alte
Kultur kenenlernon möchte . Heben dieser vorkchrswirt sehet liehen Seite sei aber
auch noch besonders massgebend die grosso Bedeutung der Stäutoreinigung in
der Beschäftigung für Industrie unu Gewerbe bei der Herstellung der not¬

wendigen Geräte und Maschinen.

nachdem Direktor Ballö aus Ungarn den versammelten To Inchmorn die

Absendung eines Ergebenheit stolcgrammos an den Führer unu Reichskanzler
Auolf Hit ler vorgoschlagen hatte und dieses von allen einstimmig angenom¬
men worden war,begrüßte Vizebürgorncistör Ing . Blaschke den Kongress im
Namen des auf einer Dienstreise befindlichen Bürgermeisters Pr . Ing. Heu ¬
bach er und im Hamen der Stadt Wien.

'•' Ihr Kongress' 1 , 5i sagte er " ,dient dom technischen Fortschritt,der Ver¬

besserung dor Bedingungen des täglichon Grossstadtlobens und der Volksge¬
sundheit .

Durch den stetig anwachsondon Vorkehr ist die Pflege der Strassen
einer Grossstadt ein äuseerst wichtiger Zweig des Aufgäbenkroisos der

Stadtverwaltung geworden . Durch die starke Zunahme der Bevölkerung ist aber
auch die Sorge um die Beseitigung der festen Abfallstoffo immer bedeutungs¬
voller geworden . Die Wichtigkeit und Bedeutung dieser beiden Fragen beweisen
die in den letzten Jahren zu wiederholten Malen veranstalteten Kongresse,
bei denen die Vertreter dor grossen Städte aller Nationen ihre Erfahrungen
austauschon und Gelegenheit finden konnten,neue Methoden und Verbesserun¬

gen zu prüfen und zu beraten . Die Wichtigkeit dor beiden Aufgabenkreise
wurde in früheren Zeiten nicht beachtet . Der Vizebürgermeister schilderte
sodann die Entwicklungs der Strassenreinigung in Wien»

Noch zur Zeit Kaiser Josefs II „ wurden in Wien nur eie Hauptverkehrs¬
straßen unter Aufsicht der Behörde durch Sträflinge gereinigt,während in
allen anderen Gassen oinc magistratische Kundmachung aus dom Jahre 1560
galt,wonach jodor Bewohner verpflichtet war,joden Mittwoch und Samstag
die Strasse vor seinem Hause zu säubern und den gesammelten Kehricht auf

besondere,hiefür bestimmte Plätze zu führen 0 Trotz dieser Kundmachung
musste aber immer wieder Klage geführt werden,dass die Stadtbewohner den
Hausmist und andere Unsauborkeiten auf offenen Plätzen und Strassen aus-
leorten . Im Jahre 1656 war die Behörde gezwungen,neuerlich einzuschreiten
und durch die Infektionsordnung anzuordnen . dass cEr Hauskohricht mit den
städtischen Strassenkchrichtwagen abgeführt werden muss . Zugloich bestimmte
aber die Verordnung,dass sowohl die Dienstlouto,die den Hauskehricht auf

die Strasse leeren als auch Ihre Herrschaft empfindlich gestraft werden.
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Erst im Jahr ) 1859 wurde aber dam ^ ibalstandi dar Str &asenverun-

rainigung endgültig dadurch g ist iu irt,dass di ) Wiener Bevölkerung virpflich-

t ) t wurde,den Müll in eigenen Bahält irn zu s ammaln und in den Sammelwagen

zu mtleeren . Dies 3 Einrichtung , in V- i in dir ” Mistbauer ” ganannt,blieb nah a zu

ein ganzen Jahrhundart in Vorwandung * Erst im Jahru 1918 wurde ein ernster

Varsuch mit dm hiut i in W i en eingaführten " GoloniaPSystam durchgaführt.

Nachd im dieser Versuch günstig ) Erfolg ) gazaig ? ßiStafaf ? 8lgt ! e ^ dl ^ ümwand-

lung das alt an Systams auf das neue . Damit wurda V.
' ien dia erste Millionen-

stadt,di ) ain modernes,staubfraias Hauskehrichtsammelsystem einheitlich im

ganzen Stadtgabiat aingaführt hat.

Auch Vizeburgarmeister Ing . Blaschka wünscht ) dam Kongrass

allerbesten Erfolg und vornihmlich dm Gastan aus d im ^usland,dass sie sich

in d ir schönm deutsch m Stadt wohlfühl m mögen , "Diasa Stadt’ 1 , sagt ) ar, ” g )ht

iinar nauan Blüte mtg igen,ihre wirtschaftlichen und kulturellen Kraft ) ragan

sich mächtig seit den Tagen dir nationalen B ) f raiung . Gl auban Sie mir auch,

dass diese Stadt niimals ihre besonder ) d lutsche Sendung vergessen wird,dam

Ausgleich dar Interessen dir auf ) in ander angiwiesanen Nationen Zantralauro-

pas zu dijnen und darüb ) r hinaus allen kulturschaff and m Volk irn dir Erd ) .

G )hi ) ss ) n Sie unsere schöne Lands chaf t,uns ere künstlerischen Leistungen und

unsere gastfreundliche geistige Atmosphäre im Zeichen das Friedens und der

Verständigung dar Nationen ! 11

Namens das Deutschen Gemeindetages und seines Fr äsidenten,des

Oberbürgermeisters dir Hauptstadt der Bewegung,begrüsste Vizepräsident

Dr . Z eitler den Kongress und nach ihm dir Vertreter das britischen Gesund¬

heitsministeriums Mr. Dawes, , dar im Namen dar ausländischen Teilnehmer dam

Bürgermeister der Stadt Wien für die freundliche Einladung dankte,die schöne

Stadt Wien zu b isuchen.

Fachvorträge ,
Den ersten Fachvortrag im Rahmen dis Internationalen Kongresses

für Städtareinigung h ialt dessen Fräsidint Senatsrat Ing. Kocmanok , dor über

die Aufgab in des Internationalen Komitees für öff entliche Reinigung sprach

( Text hiezu liegt bei ) .
Nach ihm sprach das Wissens ch aTtl ^ - ^ ^i ^ gli ad dar Preuss . Lan-

disanstalt für Wasser - ,Bodon - und Luf thygieno Dr . Erich Naumann , Berlin - Dahl am,
üb ) r MSf . r ass enreinigung und Müllbas eitigung als wissenschaftliches Problem ” .

Als Teil dir angewandten Hygiene stillt sich dia Städtareinigung
als echte Gerneinschaftsleistung von Technik,Chemie,Physik,Medizin und Eiolo-

gie dar mit de r Zielsetzung dar öffentlichen Gesundheitspflege und Sauchen-

verhütung . Die Technik gibt uns hiab ) i di ) Mittel zur Beherrschung von Kraft

und Stoff an die Hand,Neuzeitlich ) Technik ist daher d ir voll indete Ausdruck

angewandter Naturwiss ans chaf t . W is s en als Summa von Einzel irkanntniss an iat/c

jedoch noch nicht mit Wissenschaft gl ) izus etzenjhiezu wird es irst durch

Ordnung nach grundlag inden Hauptgedanken,durch Klarlegung der mathematischen

Beziehungen und tieferen Zus ammanhäng 0 .. Denn so wenig dir Logarithmenrechner
) in wissenschaftlicher Mathematiker Ist,so wenig kann der Erfinder eines ver¬

besserten Kehrbesens als wiss mschaftlicher Hygieniker galten.
Die Verwirklichung naturwiss enschaftlicher G idank jngänge In

dir Stadthygi me führte iine schnelle und glanzvolle Entwicklung herauf,an
dir Diutschland ein m h irvorragenden Ant lil hatte.
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Die Aufgaben der Städtroinigung gliedern pich in solche rein

technischer,technisch - wissenschaftlicher und rein wissenschaftlicher

Art • Die pc Aufgaben haben gerade in der Gegenwart in Deutschland ihr be¬

sonderes Gepräge erhalton . Ihro Lösung erfolgt auf dem Wege über den wis¬

senschaftlichen zum grosstochnischcn Versuch,der in Gemeinschaftsarbeit

der Städte und der Industrie mit dazu berufenen Zentralstellen durchge¬

führt wird . Die Erfahrungen und Ergebnisse sollen an zentraler Stelle

gesichtet und gesammelt und in einer Fachpresse der Allgemeinheit zugäng¬

lich gemacht worden * Die Fachpresse hat hiebei auch als Bindeglied zwischen

den Völkern eine hohe Aufgabe zu erfüllen.

An eie Leiter der Städtcrcinigungsbotricbo sind hohe Anforderungen

zu stellen . Sie sollen ihr Amt als Verpflichtung der Volksgemeinschaft

gegenüber auffassen und mit der nötigen Selbständigkeit und Verantwortung

ausgestattet sein . Sie sollen ferner über einen ausreichenden Stab von

Mitarbeitern verfügen,der eine gründliche Ausbildung erhalten hat . Für nie¬

se Dinge und für eine gedeihliche Fortentwicklung dos für eie Volksgo-

sundhoit wichtigen Fachgebietes der Städtoroinigung zu sorgen,bleibt eine

verantwortungsvolle Gemeinschaftsaufgabo von Staat und Gemeinden,von

Wissenschaft und Technik.

Empfang des Kongresspräsidiums und Ausstellungsoröffnung .

Zu Mittag lud in Vertretung des abwesenden Bürgermeisters Vizebür¬

germeister Kozieh das Präsidium zu einem Mittagessen in den Empfangsräu¬

men des Bürgermeisters ein . Anschliessend daran fand die Eröffnung der

Fachausstellung im Messopalast der Stadt Wien statt . Der Nachmittag und

Abend waren einer Stadtrundfahrt mit Besichtigung von Alt - und Nou - Wion

unu einem Festkonzert im Saal des Militärkasinos gewidmet.

Das morgige Kongress - Programm,

Morgen,Donnerstag,finden im Vortragssaal dos Mossopalastes Vorträge

mit anschliessender Aussprache statt . Für nie Damen wird eine Besichtigung

von Wiener ° ehonswürüigkoiton aurchgoführt • Zu Mittag troffen sich allo

Teilnehmer wiener im Kursalon der Staut Wien zu einem gemeinsamen Mittag¬

essen . Anschliessend daran findet eine Besichtigung der Botriobsanlagen

der Stadt 'Wien statt
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Eröffnung der FcchausStellung eos Intern . Stäutcroinigungs -

kongrossos aurch Vizebürgermeist er Kozich«

Anschliessend an een Empfang,eien uic Staut Wien dom Präsieium acs

III . Internat . Städtoreinigungskongresses gab,nahm Vizebürgermeister Ko zi eh

in den Räumen des Mossopalastos aio Eröffnung aer Fachausstellung vor,

wobei er seiner Freude darüber Ausdruck verlieh,dass der Kongress seine

Tagung in der nunmehr frei gewordenen Ostmark abhält . Er gab auch seiner

Freude über die zahlonmässig so starke Beteiligung ues Auslandes Ausdruck

und wünschte dom Kongress vollen Erfolg.

Besonders stark sind bei dom Kongress das Brutsche Reich und beson¬

ders die Ostmark vertreten,von den fremden Staaten aber besonders Italien

und Schweden.

Ungar ! scho Journalisten - Gäste der Sta dt Wicn .__

Heute mittags wurden einige ungarische Journaliston,die sich auf

einer Reise durch die Ostmark befinden,im Steinernen Saal dos Wiener Rat¬

hauses von Vizobürgermcister Ing . Hanns Blaschke in der Hauptstadt der

Ostmark herzlich willkommen geheissen . In einer kurzen Ansprache wies der

Vizebürgermeistör auf die geographischen,geschichtlichen und Hcrzonsbo-

ziehungen hin,die Ungarn seit altersher mit Oesterreich verbinden und

die vorbildlich genannt werden müssen im Zu ^ ^ ^ enleben der Völker . "Aus

der innigen Teilnahme des ganzen deutschen Volkes an dom Empfang,der-

gegenwärtig Ihrem geliebten Staatsoberhaupt von Horthy bereite 0 wira,,

sagte der Vizebürgermeistör, " werden Sie erkennen,dass sich an diesen

Horzcnsbeziohungen nichts geändert hat . Wenn wir hier in der Ostmark heute

auch unseren jahrhundertealten Traum von dom Zusammenschluss miu aem

grossen deutschen Reich erfüllt sehen,so bleibt uns doch die grosse

Mission,als historische Interpreten der deutschrungarischcn Freundschaft

die Beziehungen zwischen beiden Nationen nun erst rocht festigen und

vertiefen zu helferi 'IDer Nationalsozialismus sei legitimiert,das National¬

bewusstsein anderer Völker zu respektieren . Und wo in der Molt gäbe es

betonteren National - ismus una glühendere Hingabe an Volk und Vaterland

als in Ungarn . In Anerkennung und Bewunderung vor der Vaterlandsliebe,

dem Heldenmut und der Ritterlichkeit den - ungarischen Volkes begrüsso er

die Vertreter Ungarns besonders herzlich und freudig in Wien . Namens der

Teilnehmer . . an der Fahrt dankte Oberrogiorungsrat Dr . Aladar Bogsch vom

königl . ung . Handelsministerium und vom Landesamt für Fremdenverkehr in

Budapest dom Vizobürgermcister für seine lieben Worte und für ai -̂ herz¬

liche Aufnahme,die die Journalisten in Wien gefunden haben«

Nach einer Besichtigung der Repräsontationsräumo dos Wiener Rat¬

hauses waren die Journalisten Gäste uo-r Stadt Wien im Rathausle , ll ^ r „ An

das Mitta .gosscn schloss sich eine Rundfahrt aurch Wien,die leider von

dem schlechten Wetter arg beeinträchtigt war . Am Abend .
wurden uio Journa¬

listen im Kahlonborgrostaurant empfangen und bewirtet . In Vertretung des

Bürgermeisters war dazu Vizebürgermeistör Kozieh erschienen . " J - ahrhunuerte

hindurch “'
, sagte er ,

" sind Ungarn una Deutschland Schulter an Schulter ge-
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standon,heute soll clor Besuch Ihre ? Roichsvcrwescr ? Horthy unsere Jahr¬

hundert cito Frounuschaft noch mehr in jene Bahnen lenken,die da ? Wohl

beider Länder bereichern sollen , "Vizobürgermeistör Ilozich gab insbesonucrc

seiner Freude darüber Ausdruck,dass Ungarn seine Wohrhoheit wieder erlangt

habe,weil dem Deutschen das Volk seines Nachbarstaates immer als tapfer . ;

galt. Er sprach dan Wunsch aus,dass Ungarn bald wieder jene Blüte erlangen

möge,die dieses tapferen Volkes würdig ist.

Der Direktor der Kurkommission der Staut Budapest Ministerialrat

Szvioszonyi dankte dom Vizebürgermeister für uio herzliche Bogrüssung und

gab im besonderen seiner Freude über uio endliche - Vereinigung dv -r Ostmark

mit dem deutschen Reich Ausuruck. HWir haben uns schon früher bei einem

Besuch Oesterreichs im Deutschen Reich gefühlt . In der Zeit,in der Ungarn

uio Deutschen der grössten Demütigung ausgosetzt sah,war jeder aufrichtige

Ungar davon überzeugt,dass aas . Reich unu Oesterreich wieder . inor besseren

Zukunft entgogengehen worden . Auch wir werden es dom Führer zu danken wis¬

sen' 5
, fuhr der Sprecher fort/ ' wonn Ungarn einer besseren Zukunft entgegen-

gohen wird. Wir werden in Freud und Leid an der Seite des Deutschen Reiches

Stehen.
Boi unserem Besuch der Gaue Niederdonau und Wien haben wir nicht nur

clio herrliche Landschaft und ihre Kulturdenkmäler bewundert , sondern vor

allem den Geist,der uns hier entgogengetreten ist . Wir sind überzeugt da¬

von , dass die so herrliche grosse Nation berufen ist,ganz Europa auf einen

anderen Weg,auf eine andere ethische Basis zu lenken . Dab ^ i worden wir mit

Ihnen Hand in Hand und in bester Freundchaft kämpfen . 55

I ** • “ # *"


	Seite 256
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 257
	[Seite]

